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MANNHEIM-NORD. Zum ersten 
Mal haben sich die Gewerbe-
vereine aus Sandhofen, Schö-
nau, Waldhof/Gartenstadt und 
Käfertal zu einer gemeinsamen 

Gewerbeschau in Mannheim-
Nord zusammengeschlossen. 
Die Veranstaltungsleitung 
liegt in den Händen von Peter 
Beierlein von der Firma M&W 

Messe- und Werbeservice 
GmbH. Nach monatelanger 
Vorbereitung können nun über 
100 Teilnehmer in den beiden 
Hallen und auf dem Freigelän-

de des Turn- und Sportvereins 
1877 Mannheim-Waldhof ihre 
Produkte präsentieren.

Am Samstag, 23. März, er-
öffnet der Erste Bürgermeister 

Christian Specht um 11 Uhr 
die Gewerbeschau in der Bo-
ehringerstraße 5 im Sportpark 
Waldhof. Zuvor werden die 
Besucherinnen und Besucher 
am Eingang mit einem Platz-
konzert empfangen. Die über 
100 Aussteller kommen über-
wiegend aus den umliegenden 
Mannheimer Stadtteilen, ei-
nige auch aus Lampertheim, 
Frankenthal und sogar aus 
Karlsruhe. Der Branchenmix 
ist wie gewünscht erreicht und 
auch die Qualität der Ausstel-
ler ist auf einem hohen Ni-
veau. Das attraktive Ausstel-
leraufgebot wird ergänzt durch 
ein abwechslungsreiches Rah-
menprogramm. Auf der Büh-
ne in Halle 1 werden Moden-
schauen, aber auch Sport- und 
Tanzdarbietungen vorgeführt. 
Auch die Freilichtbühne aus 
der Mannheimer Gartenstadt, 
die in diesem Jahr ihr 100-jäh-
riges Bestehen feiert, erwartet 
viele neugierige Gäste. Attrak-
tive Preise verspricht eine Ver-
losung durch den Veranstalter.

Auf dem Freigelände ist 
nicht nur eine ganze Reihe von 
Autohäusern mit ihren neues-
ten Modellen zu sehen. Die 
Sandhofer Metzgerei Schlen-

ker erwartet hier die Besu-
cherinnen und Besucher, die 
nach den Rundgängen durch 
die Hallen ein Hungergefühl 
verspüren. Gleich daneben hat 
der ASB eine Hüpfburg für 
die Kleinen aufgebaut. Wer 
möchte, kann das Freigelände 
auch mit einer Eisenbahn er-
kunden.

Das Team der Nord-Nach-
richten und des Verlags von 
Schmid Otreba Seitz Medi-
en ist an beiden Tagen mit 
wechselnder Standbesetzung 
präsent und freut sich auf die 
Fragen und Anregungen der 
Leser.

Das Ausstellungsgelände 
liegt unweit der Stadtbahn-
haltestelle Waldhof Nord. Die 
Firma Roche stellt an beiden 
Tagen 2.000 Parkplätze zur 
Verfügung. Auch die Firma 
Netto bietet am Sonntag Park-
plätze gleich über der Sonder-
burger Straße an.  schi

 Alle wichtigen Informa-
tionen zur Gewerbeschau, 
eine Ausstellerliste und das 
Rahmenprogramm fi nden 
Sie in unserer großen 
Sonderbeilage im Innen teil 
dieser Ausgabe.

Große Gewerbeschau am 23. und 24. März 
Erste gemeinsame Ausstellung der Gewerbevereine aus Sandhofen, Schönau, Waldhof/Gartenstadt und Käfertal

Modenschauen sind stets ein besonderer Anziehungspunkt auf Gewerbeschauen. Sie stehen auch aktuell im Programm.     Foto: Archiv Schillinger
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„In der Heimat ist es schää“, 
sang Joana, und die Festgä-
ste im ehrwürdigen Rittersaal 
des Mannheimer Schlosses 
sangen und klatschten ge-
meinsam mit. Joana, die als 
Kammerzofe im „Kätchen 
von Heilbronn“ noch eine 
stumme Rolle hatte, startete 
hier von der Gartenstädter 
Freilichtbühne aus ihre Kar-
riere. Ebenso der Kabarettist 
Hans-Dieter Willisch, der vor 
30 Jahren beim „Wirtshaus 
im Spessart“ als Mime agierte 
und in seiner Rolle als Räuber 
in seinen Getränkeschlauch 
zeitweise statt des Apfel-
saftes echten Wein füllte, den 

er auch während der Vorstel-
lung genoss, wie er schmun-
zelnd berichtete. Ein weiterer 
Künstler, der seinen Weg 
von der Freilichtbühne aus 
zum Musicalstar am Capitol 
machte, war Bernd Nauwartat. 
Er dankte der Freilichtbühne 
mit einem klangvollen „Hal-
leluja“. Kabarettist Dr. Hans-
Peter Schwöbel hatte andere 
schöne, Erinnerungen an den 
Spielort, den er als „Geistes-
lichtung im Käfertaler Wald“ 
bezeichnete. „1962 habe ich 
hier meine Frau kennenge-
lernt, erinnerte er sich an den 
Besuch der Aufführung „Die 
Nibelungen“. Der Chor der 
Freilichtbühne „Art-im-Takt“ 

eröffnete und beschloss die 
lange, aber kurzweilige Fest-
veranstaltung zum 100-jäh-
rigen Bestehen der Freilicht-
bühne Mannheim.

Schirmherr und Oberbür-
germeister Dr. Peter Kurz 
ging in seiner Festrede auf die 
Geschichte des künstlerischen 
Vereins ein und zitierte aus 
der damaligen Satzung. Als 
1913 von 16 Freunden des 
Laienspiels in der Waldhofer 
Gaststätte „Michel-Michel“ in 
der Alten Frankfurter Straße 
der Theaterverein „Drama-
turgischer Club“ gegründet 
wurde, hatten sie es sich zum 
Ziel gesetzt, gute dramatische 
und musikalische Werke der 

Einwohnerschaft Waldhofs zu 
übermitteln. Zuerst war der 
Franziskussaal Spielstätte. 
Dann 1950, nachdem mit Hilfe 
der US-Armee ein ehemaliger 
Schießstand zur Freilichtbüh-
ne (FlB) angelegt wurde, war 
nunmehr hier die Heimat des 
Clubs. 1956 kam dann das 
Zimmertheater hinzu. War es 
zuerst nur eine Vorstellung im 
Jahr, so steigerte es sich bis 
zum Jubiläumsjahr auf 13 Vor-
stellungen des Abendstückes 
„Cabaret“ und 10 Auffüh-
rungen mit dem Kinderstück 
„Pippi Langstrumpf“. Jährlich 
kommen nun bis zu 14.000 
Zuschauer in den Mannheimer 
Norden. Der Oberbürgermei-
ster dankte allen Mitgliedern 
der Bühne sowie allen ehren-
amtlichen Helfern vor und 
hinter der Bühne. 

Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz bei seiner Festansprache. Foto: Schillinger

Joana. Foto: Schillinger

Freilichtbühne feiert 100-jähriges Bestehen 
Großer Festakt mit Ehrengästen im Rittersaal des Mannheimer Schlosses

Eine Schule stellt sich vor
Schülerrallye in der Sandhofenschule

SANDHOFEN. Mit lautem Zi-
schen jagen Raketenautos 
über den Schulhof, bejubelt 
von den jungen Zuschauern 
aus den vierten Schulklas-
sen der Gustav-Wiederkehr-
Grundschule, der Schönau-
Schule (Grundschule) und 
der Waldhof Grundschule. 
Zusammen waren 130 Kin-
der mit ihren Klassenlehrern 
gekommen, um sich in der 
Sandhofenschule bei einer 
„Schülerrallye“ ungezwungen 
umzuschauen. Ziel dieser Ral-
lye ist es, die Sandhofen-Real-
schule an insgesamt sechs Sta-
tionen zu präsentieren. Hierzu 
hatte sich die Sandhofenschu-
le wieder einmal richtig ins 
Zeug gelegt.

Nach der Begrüßung durch 
Direktor Gerd Staiger ging es 
auf den Schulhof, wo Lehrer 

Stefan Apfel die Kinder mit 
Raketenautos erwartete. Be-
geisterung bei den jungen Zu-
schauern, als die kleinen Flit-
zer, die von Neuntklässlern der 
Sandhofenschule gebaut wor-
den waren, gezündet wurden. 
Rektor Gerd Staiger führte 
stolz von Station zu Station. 
Die Schulsanitäter zeigten 
spielerisch, was nach einem 
Unfall, auch in der Schule, 
erstversorglich zu tun ist. Die 
angenommenen kleineren Ver-
letzungen wurden fachkundig 
versorgt. Im Computerzim-
mer erstellten die Rallye-Teil-
nehmer eigene Urkunden, im 
Chemieraum durften eigen-
händig kleinere technische 
Verfahren durchgeführt wer-
den. Bei „Dalli Klick“ durften 
die Kids an Smartboards ihre 
detektivischen Fähigkeiten 

zeigen, und in der Schulküche 
wurden die selbstgebackenen 
Waffeln auch sofort mit groß-
em Appetit verzehrt. Zum Ab-
schluss des Aktionstages gab 
es für jeden Teilnehmer noch 
ein kleines Präsent mit nach 
Hause.

Diese Art der Schulpräsen-
tation wurde in diesem Jahr 
so zum letzten Male durch-
geführt. Künftig wird es an 
einem Samstag einen „Tag der 
offenen Tür“ geben, der mit 
einem Infoabend für die Eltern 
verknüpft ist. Rektor Gerd 
Staiger erwartet dann eine 
stärkere Frequentierung, auch 
durch die Eltern der Viert-
klässler. Die Sandhofenschule 
wird aber auch mit dem neuen 
Modus die Schülerinnen und 
Schüler zu begeistern wissen. 
 schi

Auch den Jungs macht es riesigen Spaß, in der Küche zu wirken. Foto: Schillinger

Fortsetzung auf Seite 2
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 Jahreshauptversammlung des 
Sängerbund-Sängerlust

Mehr Berichte 
aus dem Norden 
fi nden Sie unter:

stadtteil-portal.de

„Sie haben über Jahrzehnte 
eine herausragende Leistung 
erbracht, zu der man Sie nur 
beglückwünschen kann.“

Thomas Nauwartat und 
Claudia Bendig führten mit 
kurzen Dialogen durch das 
Programm und lasen immer 
wieder Fakten aus dem Jubi-
läumsbuch der FlB vor.

Ein Akteur der Bühne, Die-
ter Augstein, wirbt in diesem 

Jahr als Pfalzgraf Johann für 
den 400 Jahre alten Maimarkt 
und zog eine Parallele zu 100 
Jahre FlB.

„Einen Glanzpunkt wollte 
man setzen“, so die Vorsit-
zende des Theaterclubs Chri-
sta Krieger, und das ist dem 
Verein wirklich gelungen. Sie 
dankte in ihrer Rede auch den 
Mitgliedern des Förderver-
eins unter dem Vorsitz von 

Michael Geis, ohne deren 
Hilfe vieles nicht möglich 
wäre. Wolfgang Schiffelholz 
vom Verband Deutscher Frei-
lichtbühnen und Rolf Wen-
hardt vom Landesverband der 
Amateurtheater zeichneten 
Ekkehard Gellert, Christa 
Krieger, Christa Sickmüller, 
Sabine Valentin und Ursula 
Bieler für ihre langjährige 
Mitgliedschaft und ihr Enga-
gement im Verein aus.

Der festliche Abend, zu 
dem viele Gäste aus dem 
Bundes- und Landtag, dem 
Gemeinderat, aus der Kirche 
sowie aus Wirtschaft und Ge-
sellschaft gekommen waren, 
endete mit einem geselligen 
kleinen Buffet.  schi

Hans-Dieter Willisch. Foto: Schillinger

Freilichtbühne feiert 100 Jahre 
Fortsetzung von Seite 1

Bernd Nauwartat. Foto: Schillinger

Ein Geschenk zum Jubiläum
Joyful Voices gratuliert Emmaus-Gemeinde

SCHÖNAU. Mit einem Konzert 
gratulierte Chorleiter Friede-
mann Stihler mit seinem Gos-
pelchor Joyful Voices – das 
Rote Mikrofon der Emmaus-
Gemeinde in Schönau zu ih-
rem 60-jährigen Kirchenjubi-
läum. Vor 15 Jahren (auch ein 
Jubiläum) gründete Friede-
mann Stihler den Chor „Das 
Rote Mikrofon“ in Emmaus, 
der sich zusammensetzte aus 
den Kinder- und Jugendchör-
en von Schönau und der Pfalz 
und somit, wie Conferencier 
Peter Bartsch sagt, „mit der 
Emmaus-Gemeinde verban-
delt“ ist. Anlässlich des Chor-
jubiläums wird im September 
eine CD erscheinen, deren 
neue Titel bei diesem Konzert 
bereits zu hören sind.

Sehr eindrucksvoll stellten 
die neun Chormitglieder ihren 
ersten neuen Titel „The Battle“ 
vor, in dem sie a cappella sin-
gend durch den Mittelgang 
zum Altarraum kamen. Neu 
im Programm waren auch die 
Interpretation von „I’m gonna 

keep on singing“ und der von 
Lukas Klamm, dem 2. Pianis-
ten und Sänger der Gruppe, 
komponierte und getextete 
Song „I wanna sing“. Vom Kir-
chentag in Dortmund brachten 
die Sänger den ruhigen Titel 
„Let me fl y“ mit und Solistin 
Miriam Stihler ermunterte mit 
„joyful, joyful“ das Publikum 
zum rhythmischen Klatschen. 
Vor der Pause gefi el Mari-
on Klamm mit ihrer schönen 
Altstimme und dem Gospel 
„Days of Elijah“.

Ohne musikalische Beglei-
tung folgten „Rhythm of the 
rain“, „Daydream Lullaby“ 
und das in tschechischer 
Sprache gesungene „Napadly 
pisne“ – alle Stücke dirigiert 
von Friedemann Stihler. Aus 
seinem etwas älteren Reper-
toire brachte der Chor „Here I 
am to worship“ zu Gehör und 
lebhaft klatschte das Publi-
kum mit bei dem Titel „This 
little light of mine“. Ganz aus 
dem Häuschen waren die Zu-
hörer, als die Solistin Astrid 

Bauer „To me it’s so wonder-
ful“ anstimmte. Die Anwe-
senden waren total begeistert 
und forderten eine Zugabe. 
Astrid unterstützte mit ihrer 
fantastischen Altstimme den 
Tenor im Chor. Einen Tribut 
zollte der Chor der Sängerin 
Whitney Houston mit dem 
Song „One moment in time“, 
der ebenso neu im Programm 
ist wie „My tribute“. Den 
Schlussakkord bildete der 
Titel „Make a joyful noise“. 
Jedoch ohne Zugabe ließen 
die vielen Zuhörer die Sän-
ger und Sängerinnen nicht 
gehen und mit „Gospel fo-
rever“ verabschiedeten sich 
Friedemann Stihler und der 
Chor bis zu den nächsten 
Konzerten im Mannheimer 
Raum. 

Gemeindepfarrer Johannes 
Höfl inger dankte dem Chor, 
dessen Wiege hier in Emmaus 
stand. Er fand es wunderbar, 
dass die gesungenen Psalmen 
in den Gospels Ausdruck fi n-
den. dre

Joyful Voices beim Kirchenkonzert.   Foto. Drechsler

Karlsternstraße. Ab hier ist für die nächsten Wochen Stopp.
 Foto: Schillinger

SANDHOFEN. Der Sängerbund-

Sängerlust 1886 e.  V. Mannheim-

Sandhofen lädt alle Mitglieder zur 

127. Jahreshauptversammlung am 

Mittwoch, den 27. März um 19 Uhr 

im Vereinslokal „Zum Adler“ ein. 

Hierfür wird folgende Tagesordnung 

vorgeschlagen: 

1. Begrüßung, 2. Totenehrung, 

3. Auslegung des Protokolls der 

letzten Jahreshauptversammlung, 

3a- Bericht des 1. Vorsitzenden, 3b- 

Kassenbericht, 4. Aussprache über 

die Berichte, 5. Bericht der Kas-

senprüfer, 6. Entlastungen, 7. Neu-

wahlen des Ersten und Zweiten Vor-

sitzenden, 8. Neuwahlen der übrigen 

Vorstandsmitglieder, 9. Wünsche 

und Anträge, 10. Verschiedenes. zg

Anträge richten Sie bitte bis spä-

testens 24. März 2013 an den Er-

sten Vorsitzenden Hubert Becker, 

Kriegerstraße 28, E-Mail: hubertbe-

cker1@gmx.de. 

 Straßensperrung wegen Krötenwanderung

 Feierabendflohmarkt für Kids und Teenies

GARTENSTADT. Seit dem 8. März 

sind die Lampertheimer Straße im 

Kurvenbereich und die Karlstern-

straße für etwa vier Wochen für den 

Kraftfahrzeugverkehr gesperrt.

In dieser Zeit rechnen die Natur-

schutzexperten, dass in der Abend-

dämmerung Krötenwanderungen im 

Käfertaler Wald stattfi nden können.

Parkplätze rund um den Karlstern 

stehen aber weiterhin für die Wald-

besucher uneingeschränkt zur Verfü-

gung. Umleitungen sind ausgeschil-

dert.  schi

SANDHOFEN. Ein Feierabendfl oh-

markt für Kids und Teenies fi ndet am 

Freitag, dem 22. März, in der Zeit von 

17-19.30 Uhr im Gemeindezentrum 

der Dreieinigkeitsgemeinde an der 

Domstiftstraße 40 in Mannheim-Sand-

hofen statt. Angeboten wird alles von 

der Babykleidung bis zu den Teenies, 

Spielsachen, Bücher und vieles mehr. 

Für das leibliche Wohl ist mit Kaffee 

und Kuchen, Fleischkäsebrötchen, 

Pommes usw. bestens gesorgt.  zg

Bürgerbeteiligung – wo ist sie?

EDITORIAL

 Gerade in Mannheim, das 
sich doch die Bürgerbeteili-
gung so auf die Fahnen ge-
schrieben hat, lässt sie doch 
in jüngster Vergangenheit 
sehr zu wünschen übrig. 
Als große Beispiele sind der 
Neubauentwurf der Kunst-
halle zu nennen, gegen den 
die Bürger und Fachleute 
dieser Stadt Sturm laufen, 
oder die Bundesgartenschau 
2023, die „als alternativlos“ 
durchgepeitscht wird. Wo ist 
da die Bürgerbeteiligung?
Warum diskutiert man nicht 
in einem Bürgerforum mit 
den Menschen dieser Stadt 
die teilweise hervorragenden 
Kunsthallen-Entwürfe des 
Architekturwettbewerbes? 
Ich bin mir sicher, die Bür-
gerinnen und Bürger Mann-
heims hätten sich für einen 
anderen Entwurf ausgespro-
chen, der besser in das Herz-
stück dieser Stadt gepasst 
hätte! Warum nimmt man 
die Bürger nicht mit bei dem 
Thema Bundesgartenschau 
2023? Eine ähnliche Begeis-

terung wie zur Buga 1975 in 
Mannheim lässt sich nicht 
mal in Ansätzen erkennen, 
ein nachhaltiges Konzept 
wie die beiden wunderschö-
nen Parks, die uns Mann-
heimern geblieben sind, 
leider auch nicht. Warum 
nimmt man sich nicht die 
Havelregion als Beispiel, die 
erstmals eine Bundesgarten-
schau 2015 in einer Region 
feiert. Das wäre doch was, 
eine Buga in der Metropol-
region Rhein-Neckar mit hö-
herem Nutzen und deutlich 
geringeren Kosten für unse-
re Stadt.
Aber wir haben ja noch im 
Kleinen Beispiele von man-
gelnder Bürgerbeteiligung. 
Da wäre als jüngstes Beispiel 
die Neuordnung der Bürger-
dienstbezirke zu nennen, die 
gegen großen Protest der 
Bürgerinnen und Bürger ins-
besondere im Mannheimer 
Süden durchgesetzt worden 
ist. Als Gipfel wurde dem 
Bürgerdienstleiter in Se-
ckenheim untersagt, weiter 
den Vorsitz der IG Vereine 
in Seckenheim zu führen. 
Gelebte Bürgerbeteiligung 
sieht anders aus!
Vielleicht macht sich unsere 
Verwaltung über Ostern ein-
mal Gedanken, ob sie noch 
auf dem richtigen Weg zum 
Wohle der Bürgerinnen und 
Bürger dieser Stadt ist?! 

Holger Schmid
Verleger
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MANNHEIM-NORD. Martina 
Irmscher von der Siedlerge-
meinschaft Blumenau eröff-
nete im Gemeindesaal der Jo-
nakirche auf der Blumenau das 
Bürgergespräch, zu dem das 
Aktionsbündnis Mannheim-
Nord eingeladen hatte. Das 
Thema: die künftige Nutzung 
des Militärgeländes Coleman. 

Klaus Burchard von der 
Siedlergemeinschaft Blume-
nau und Roland Keuerleber 
von der Bürgervereinigung 
Sandhofen präsentierten dann 
die bisherigen Vorschläge, 
welche die Bürgerinnen und 
Bürger eingebracht hatten: 
Natur soll vorherrschen; das 
Coleman-Gelände ist als 

Frischluftkorridor, auch für 
die Innenstadt, notwendig. 
Deshalb darf dort nicht zu viel 
und nicht in die Höhe gebaut 
werden. Ein Freilichtmuseum 
mit einem Naturerlebnispark 
favorisierten die Mitglieder 
des Bündnisses. Da wäre ein 
Zeitraum-Projekt in Zusam-
menarbeit mit den Reiss-
Engelhorn-Museen möglich. 
Es gibt auch Gespräche mit 
einem Investor, der einen öf-
fentlichen Golfpark dort rea-
lisieren könnte. Eine Anlage 
wie im hessischen Biblis, mit 
Reit- und Wanderwegen, wo 
auch Skaten und Radfahren 
möglich ist. Hermann Weiland 
hat als Betreiber einiger regi-
onaler Golfplätze hier schon 
Erfahrungen gesammelt.

Große Zustimmung bekam 
die Idee, dort auch einen See 
anzulegen. Zwei Varianten 
wurden vorgestellt: eine große 
Variante, mit circa 75 Hektar, 

die auch eine Regattastrecke 
beinhalten sollte, und eine 
kleinere, von circa 29 Hektar, 
die dem Publikum durchaus 
besser gefi el. Wassersport und 
Badesee – diese Kombination 
kam gut an.

Doch Vorschläge, dort Ge-
werbe anzusiedeln, stießen auf 
erheblichen Widerspruch. Die 
Industrie- und Handelskammer 
hätte gerne eine sogenannte 
„Green Logistic“ dort etabliert. 
Dagegen protestierten die An-
wesenden heftig, da sie ein 
höheres Verkehrsaufkommen 
mit Schwerlastverkehr, verbun-
den mit Lärm, befürchteten. 
„Lärm haben wir bisher genug 
ertragen müssen“, äußerte sich 
ein Besucher, wogegen der 
Vorschlag einer Europäischen 
Schule auf Wohlwollen stieß.

Interessant fanden die An-
wesenden die Idee für hö-
herwertiges Wohnen, viel-
leicht sogar am Wasser. Hier 

könnten Wohnanlagen ge-
schaffen werden, in die dann 
besserverdienende Menschen 
ziehen. Auch die Errichtung 
eines Demenzdorfes, nach 
holländischem Vorbild, wurde 
sehr befürwortet. Als mög-
licher Betreiber wäre das Ge-
meinschaftswerk für Arbeit 
und Umwelt geeignet. Mit 
dem Geschäftsführer Claus-
Peter Sauter wurde schon Ver-
bindung aufgenommen.

An diesem Abend wurde 
eine Fülle von Vorschlägen 
präsentiert, von denen die 
meisten bei den Zuhörern gut 
ankamen. Selbstverständlich 
ist es zum jetzigen Zeitpunkt 
noch zu früh, um auf Detailfra-
gen einzugehen. Aber alle sind 
sich einig, dass sie dabei sein 
und gehört werden wollen bei 
der Gestaltung des Coleman-
Areals und bei dem Bestreben, 
einen lebenswerten Mannhei-
mer Norden zu schaffen. schi

Natur und Freizeit stehen im Vordergrund
Aktionsbündnis Mannheim Nord formuliert Ideen zu Coleman

Erholungsraum im Mannheimer Norden. Foto: Schillinger
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Die Vorbereitungen für die 
Baumaßnahmen an der Stadt-
bahn-Nord haben schon zu 
ersten Behinderungen auf der 
Waldstraße geführt. Ab dem 
13. März hatten Bauarbeiter 
begonnen, Fahrbahnmarkie-
rungen aufzutragen und Be-
schilderungen aufzustellen. 
Nun wird, bis voraussichtlich 
Mitte Juni, der Fahrzeugver-
kehr der Waldstraße auf die 
südliche Fahrbahn umgelei-
tet. Deshalb steht in jeder 
Fahrtrichtung nur noch eine 
Fahrspur zur Verfügung. Zu-
vor wurden schon Bäume 
gefällt und Gebüsche gero-
det, um Raum zu schaffen 
für eine Lärmschutzwand, 
die als erste Maßnahme zwi-
schen der Kasseler Straße 
und Am Hain errichtet wird. 
zum Schutze der Bäume, die 

stehen bleiben, wurden diese 
mit Brettern eingerüstet. Eine 
großräumige Entlastungsum-
fahrung über die Friesenhei-
mer Insel, wurde ausgeschil-
dert, um den LKW- und den 
Normalverkehr ohne Staus in 
Fluss zu halten. Erfahrungen 
haben die Waldhofer und 
Gartenstädter mit solchen 
Maßnahmen in den Jahren 
2010/2011 schon beim Bau 
der Brücke über die Riedbahn 
gesammelt.

Für Fragen rund um den 
Stadtbahn-Bau stehen zwei 
Baustellenbeauftrage den 
Bürgerinnen und Bürgern im 
Waldhofer Bürgerdienst, Alte 
Frankfurter Straße 23, zur 
Verfügung. Kurt Krieger ist 
dienstags von 16-18 Uhr und 
Georg Jäger mittwochs von 
9.30-11.30 dort anzutreffen. 

schi

Baubeginn bei der 
Stadtbahn-Nord

Behinderungen entlang der Waldstraße

Bäume mussten der Baustelle weichen.   Foto: Schillinger

100 Jahre Eingemeindung
Zum Feiern war Sandhofen nie zumute

SANDHOFEN. In diesem Jahr 
blickt Sandhofen auf seine 
Eingemeindung vor 100 Jah-
ren zurück. Bereits zur Ein-
gemeindungsfeier  am 28. 
Dezember 1912 berichtete 
die damalige Lokalpresse, der 
Sandhofener Anzeiger: „So 
wie der Himmel etwas be-
wölkt in die Welt hineinsah, so 
schaute mancher Teilnehmer 
dieser Hochzeitsfeier diesem 
Tage mit etwas betrübtem 
Sinne entgegen.“  Niemand er-
griff im Gasthaus Zum Adler 
das Schlusswort. „Niemand 
war redelustig und es war viel-
leicht gut so, denn wer weiß, 
was da gekommen wäre.“  
Die Unzufriedenheit Sandh-
ofens zeigte sich bereits ein 
Jahr später mit dem Versuch, 
einen gemeinnützigen Verein 
zu gründen. Doch diese Idee 
zerschlug der Ausbruch des 
Ersten Weltkriegs. So bildete 
sich zur Wahrung der Inte-
ressen Sandhofens  erst 1918 
der Gemeinnützige Verein, 
heute die Bürgervereinigung, 
der sich sofort um die Erfül-
lung der Eingemeindungs-
versprechen Mannheims, wie 
den Bau der Straßenbahn und 
Schulprobleme,  kümmerte. 
Nach der Zwangspause durch 
die NS-Zeit kam es 1950 zur 
Wiedergründung des Gemein-
nützigen Vereins, der sich in 
Folge nicht nur um politische 
Themen kümmerte, sondern 
auch gesellschaftliche Akti-
vitäten entwickelte. Ein Hö-
hepunkt war 1961 nach jahr-
zehntelangen Bemühungen 

die Eröffnung des Sandhofer 
Freibades. Den Auftakt zum 
Jubiläumsjahr 1963 „50 Jah-
re Eingemeindung Sandho-
fen“ erlebten einige Hundert 
Sandhofer am Rathaus „mit 
einem ‚glanzvollen Neujahr-
sempfang im Zeichen der Ein-
gemeindung‘ mit den beiden 
Sandhofer Karnevalsvereinen 
‚Die Stichler‘ und  die ‚KA-
GRÜWESA‘ und ihren beiden 
Spielmannszügen“. Sandho-
fens Prinzessin Putz I. vom 
Güldenen Zahn verkündete 
im § 2 ihrer närrischen Regie-
rungsparagraphen: „Die un-
verzeihliche Narrheit unserer 
Vorfahren, die vor 50 Jahren 
Mannheim nach Sandhofen 
eingemeindet hat, wird aufs 
Schärfste verurteilt und sofort 
rückgängig gemacht.“ Die sich 
anschließende Festwoche be-
ging 1963 der Gemeinnützige 
Verein unter Karl Keßler, bei 
der Mannheims Oberbürger-
meister Dr. Hanns Reschke im 
Beisein des Ehrenvorsitzenden 
Karl Schweizer die Sandhofer 
Ehrenplakette erhielt. Den 
Festabend im Morgensternsaal 
gestalteten die Gesangver-
eine MGV 1878, Sängerbund 
Sängerlust und Aurelia, die 
Musikvereinigung, das Ak-
kordeon-Orchester und das 
Mandolinen-Orchester Rhein-
gold. Als Solisten traten Hans 
Rößling, Bernd Falkenstein, 
Jakob Rutz, Hans und Ursula 
Müller sowie Dr. Hans Striehl 
auf.  1967 benannte sich der 
Gemeinnützige Verein in Bür-
gervereinigung Sandhofen 

um, die 1976 unter ihrem neu-
en Vorsitzenden Dr. Egon Jütt-
ner den ersten Maibaum vor 
der TSV-Turnhalle, ab 1983 
am Kriegerdenkmal, aufstellte 
und den Radlauf Sandhofen 
als die Trimm-Aktion kreierte. 
Die Bürgervereinigung war 
es auch, die 1984 das reno-
vierte  Kriegerdenkmal trotz 
Protesten durch jugendliche 
Initiativen einweihen konn-
te. Einen Vorgeschmack auf 
die 1100-Jahr-Feier Sandh-
ofens von 1988 bot die Feier 
„75 Jahre Einverleibung der 
Gemeinde Sandhofen in die 
Stadt Mannheim“ am 28. De-
zember 1987 an historischer 
Stelle im Gasthaus Zum 
Adler mit Ansprachen von 
Oberbürgermeister Gerhard 
Widder, Prof. Dr. Egon Jütt-
ner und Alfred Heierling so-
wie einer Ausstellung, zu der 
Fritz Wacker ein Modell des 
Sandhofer Rathauses gefertigt 
hatte. Für Heiterkeit im Pro-
gramm sorgte Stadtrat Hein-
rich Kirsch, der als Ortsdiener 
verkleidet und mit Schelle 
und Kappe ausgestattet die 
Eingemeindungsregelung von 
1912 als letzte Amtshand-
lung bekannt gab und empört 
das Fazit zog: „Hätt ma alles 
gelossd beim Alte, bloß die 
Alte nemmer gelossd!“  Auch 
zur 100-Jahr-Feier  der Ein-
gemeindung in diesem Jahr 
zeigt sich Sandhofen zurück-
haltend, wird aber im Sommer 
mit zwei Veranstaltungen das 
damalige Ereignis thematisie-
ren. Alfred Heierling

„Gruß aus Sandhofen“: Krankenhaus, alte Postkarte von Sandhofen.  Foto: Archiv Schillinger
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SCHÖNAU. „Ein schöner Tag 
voll Harmonie …“ – mit 
diesem Lied eröffnete die 
Gesangsgruppe ‚Schönauer 
Buwe‘ den Jubiläumsabend 
zum 55-jährigen Bestehen der 
Schönauer Karnevalsgesell-
schaft Grün-Weiß, durch den 
Sitzungspräsident Andreas 
Ellwanger und der Erste Vor-
sitzende Werner Weber ge-
meinsam führten.

Franz Drechsler übermit-
telte die Glückwünsche der 
Gesangsgruppe und erinnerte 
an den Gründer und Macher 
der Karnevalisten, Albert Kre-
mer, der den Verein durch Hö-
hen und Tiefen geführt hatte.

Mit der Krümelgarde zeigte 
der Jubiläumsverein, dass die 
Jugendarbeit hervorragend 
klappt und dass für Nach-
wuchs gesorgt ist. Die kleinen 
4- bis 6-Jährigen konnten bei 
einem Gardewettbewerb der 
Karnevalsgesellschaft „Die 
Stroßeridder“ einen beacht-
lichen ersten Platz belegen. 
Mit ihrem Gardetanz boten sie 
ein herrliches Bild. Trainiert 
und betreut werden die Klei-
nen von Sabrina Schweiß und 
Roswitha Kamin.

Dieses Engagement der 
Jugendarbeit lobte auch der 
Vertreter der Stadt Mannheim, 
Stadtrat Ulrich Schäfer, der 
die Grüße des Oberbürgermei-
sters und seiner anwesenden 
Kollegen im Gemeinderat, Re-
gina Trösch und Roland Weiß, 
überbrachte. Der Bezirks-

vertreter des Bund deutscher 
Karneval e.V., Dietmar Beck, 
lobte die nördlichen Karne-
valsvereine, die noch „die 
bürgerliche Fasnacht feiern“. 
Dass hier auf der Schönau 
gute Veranstaltungen stattfän-
den, darauf könnten die Grün-
Weißen stolz sein, so Beck, 
denn die Sitzungen seien im-
mer ausverkauft. Kaum ein 
Verein könne 34 goldene Lö-
wenträger für sich verbuchen 
und Karlheinz Zuber, der 24 
Jahre als Erster Vorsitzender 
den Verein führte, sei Besitzer 
des Goldenen Löwen-Orden 
mit Diamant, den die Karne-
val-Kommission für langjäh-
rige Mitgliedschaft verleiht.

Georg „Schorsch“ Wolf, 
Präsident der Karnevals-
Kommission Mannheim, 
wünschte dem Verein wei-
terhin viel Glück und Erfolg. 
Eine Urkunde und ein Ehren-
teller werden künftig einen 
Ehrenplatz einnehmen. Ein 
willkommenes Geschenk war 
auch der Geldbeitrag als Zu-
schuss für die Jugendarbeit. 
Ebenfalls einen Geldbetrag 
hatte Siedlergemeinschafts-
Vorsitzender Peter Zehrbach 
dabei wie auch CDU-Bezirks-
beiratsprecher Johann Da-
nisch, der im Namen seiner 
BBR-Kollegen Ernst Kraus 
und Bernhard Höllriegl einen 
Umschlag überreichte.

Sogar aus Frankreich kam 
eine Abordnung: Die Präsi-
dentin der Federation Europä-

ischer Narren, Verband Elsass, 
Dr. Sonia Marie-Antoinette 
Holtz übermittelte die Glück-
wünsche aus dem Nachbar-
land.

Fasnachtsstimmung kam 
auf mit der Darbietung von 
Christa Zuber, die sich ge-
sanglich beklagte: „Was hat 
sie, was ich nicht habe?“. Da 
wurden begeisterte Ahoi-Rufe 
laut und die Fasnachter ließen 
sogar eine Rakete steigen. 
Auch der Schautanz der Of-
fi ziersgarde war eine Augen-
weide. Gekonnt rhythmisch 
präsentierten die Gardemäd-

chen mit ihrem Gardeoffi zier 
den „Gangnam-Style“.

Zu den Gratulanten zähl-
ten auch der Vorsitzende der 
Kultur- und Interessengemein-
schaft Willi Hamberger und 
seine Stellvertreterin Anna 
Döbler, der Ehrenvorsitzende 
und Ehrensenator Horst Klein-
henz und die befreundeten 
Karnevalisten des Mannhei-
mer Nordens (CCW Waldhof, 
Stichler Sandhofen, Wonne-
proppen, Karlsterner Hexen-
zunft und aus Ludwigshafen 
die Munnemer Göckel), die 
sich alle gemeinsam auf der 

Bühne versammelten, um zu 
gratulieren.

Was wäre eine Feier ohne 
Essen? Schmackhaften Kar-
toffelsalat und Fleischkäse 
für alle bereiteten die aktiven 
Frauen des Vereins zu. 

Andreas Ellwanger dank-
te allen Mitwirkenden, Gra-
tulanten und Spendern, vor 
allem dem Gartencenter Beier, 
für die großzügige Blumende-
koration im Siedlerheim-Saal.   

Danach konnten die Gä-
ste zu der Musik des Duos 
Nik und Rick das Tanzbein 
schwingen.  dre

KG Grün-Weiß Schönau feierte Geburtstag
55 Jahre Frohsinn und Heiterkeit

Nordlichter gratulieren zum Jubiläum. Foto: Drechsler

SCHÖNAU. Ein langes Leben 
ist friedlich zu Ende gegangen. 
Im Alter von 90 Jahren ist Al-
bert Schwärzler im Otto-Bau-
der-Haus gestorben. Am 19. 
Dezember letzten Jahres hat er 
noch im Kreise seiner Fami-
lie seinen runden Geburtstag 
gefeiert. Albert Schwärzler 
war ein Mann, der sich in ho-
hem Maße um seinen Stadtteil 
Schönau verdient gemacht hat. 
Ein Mann der Taten und nicht 
der großen Worte.

Albert Engelbert Schwärzler 
kam am 1922 in der Sandhofer 
Jutekolonie auf die Welt. Er 
besuchte die Sandhofenschu-
le und absolvierte eine Lehre 
beim „Benz“. Nach der Lehre 
folgte eine militärische Aus-
bildung. Unter Feldmarschall 
Rommel war er in Afrika und 
geriet 1943 in englische Ge-
fangenschaft. Drei Jahre war 
er in Gefangenschaft, bevor er 
in New York entlassen wurde. 
Im Alter von 27 Jahren fand er 
wieder Arbeit beim „Benz“. 
Dort arbeitete er bis 1984 und 
ging mit 62 Jahren in Rente.    

1947 lernte er Hilda Anna 
Setzer kennen und lieben. 1949 
wurde geheiratet. 1949 kamen 
auch die Zwillinge Arno Otto 
und Sigrit Lilly zur Welt. Die 
Familie wohnte in der Stetti-
ner Straße in Schönau. Albert 
war eine außergewöhnliche 
und engagierte Persönlichkeit. 
Er war aktiv in der Politik, der 
Kultur und im Sport, seit 1948 
Mitglied der SPD und gehörte 
38 Jahre lang dem Schönauer 
Bezirksbeirat an. Als dienst-
ältester Bezirksbeirat wurde 
er vom Badischen Städtetag 
mit dem Verdienstabzeichen 
in Gold ausgezeichnet. Bei 
der SPD Schönau war er Eh-
renmitglied und Inhaber des 
Lena-Maurer-Preises. Sport-
lich galt seine Vorliebe dem 
Handball; er spielte von 1947-

1953 in der ersten Mannschaft 
des VfR Mannheim. Von dort 
wechselte er als Spielertrainer 
zur Fortuna Schönau. Hier war 
er Handballabteilungsleiter 
und gründete eine A-Jugend- 
und eine Damenmannschaft. 
Nachdem sich die Handballab-
teilung der Fortuna dem ASV 
– dem heutigen TSV Schönau 
– angeschlossen hatte, zählte 
Albert auch dort zu den Ak-
tivposten. Er trainierte die Da-
men- und Männermannschaft. 
In der Folgezeit gehörte er 
dem Vorstand als Beisitzer an 
und war Abteilungsleiter. Fast 
im Alleingang schuf Albert 
1987 das Jubiläumsheft „40 
Jahre TSV Schönau“. Für sei-
ne großen Verdienste erhielt er 
die goldene Ehrennadel und 
wurde Ehrenmitglied. Bereits 
im Jahre 1967 bekam er vom 
Badischen Handballverband 
die silberne Ehrennadel.

Bei der Kultur- und Interes-
sengemeinschaft war er von 
1988-1992 stellvertretender 
Vorsitzender. Er war Initia-
tor der Maibaumfeier auf der 
Schönau. Im Jahre 1988 zeich-
nete er für das Jubiläumsbuch 

„40 Jahre KIG Schönau“ ver-
antwortlich. 1996 wurde er 
mit der Ehrenmitgliedschaft 
ausgezeichnet. Er zählte zu 
den Inhabern der Schönauer 
Bürgermedaille. Die Krönung 
seiner Lebensleistung war die 
Verleihung der Verdienstme-
daille des Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland. 
Bundespräsident Roman Her-
zog hat die Urkunde damals 
unterzeichnet.

Uns bleibt nur noch Bewun-
derung und Respekt für das 
Engagement in den vielen Jah-
ren, in denen Albert für seine 
Ideale eingetreten ist.  

Wenn wir auf die Geschich-
te der Schönau zurückblicken, 
dann waren es Männer wie Al-
bert Schwärzler, die dazu bei-
getragen haben, dass aus der 
ehemaligen Schönausiedlung 
ein lebendiger Stadtteil gewor-
den ist. Daher wird der Name 
Schwärzler in der Geschichte 
des Stadtteiles unvergessen 
bleiben. Wir haben einen lang-
jährigen Freund und Mitstrei-
ter verloren, den wir in guter 
Erinnerung behalten werden.                                                                         
 August Mehl/red

Albert Schwärzler ist für immer 
von uns gegangen

Albert Schwärzler, Vorsitzender August Mehl und Kerweborsch
Albert Kremer am Maibaum bei der Schönauer Kerwe (v.l.).  Bildquelle: zg

➜ KOMPAKT

 Flohmarkt für Kinder

 Backfischfest beim ASV Früh-auf 

 Wilder-Holz-Schuh-Cup zum 5. Mal beim WSV

SCHÖNAU. Am Samstag, den 

23. März, fi ndet von 11 bis 14 Uhr 

im Kinderhaus im Bromberger Ba-

umgang ein Kinderfl ohmarkt statt.

Interessierte Standbetreiber können 

sich unter der Telefonnummer 0152 

56379919 melden. Die Standgebühr 

beträgt 5 Euro und einen Kuchen.  zg 

SCHÖNAU. Der Angelsportverein 

Früh-auf Mannheim-Schönau veran-

staltet in diesem Jahr auf seinem 

Vereinsgelände sein schon traditio-

nelles Backfi schfest.

Eingeladen wird vom 3. bis 5. Mai 

(freitags ab 18 Uhr, samstags ab 

10 Uhr und sonntags ab 11 Uhr) in 

die Lilienthalstraße 193, Mannheim-

Schönau. Die Mitglieder sind gut 

gerüstet und locken mit Fischspe-

zialitäten. Neben Zander- und See-

hechtfi let sowie Merlan gibt es noch 

weitere Köstlichkeiten und auch 

ein reichhaltiges Kuchenbuffet. Am 

Samstagabend wird wieder für Un-

terhaltungsmusik gesorgt.

Für die jüngsten Besucher steht am 

Sonntag eine Kindertombola bereit; 

hier können tolle Preise gewonnen 

werden. Der Erlös wird für die Ju-

gendarbeit verwendet. Außerdem 

können die kleinsten Besucher in der 

Malecke verweilen. zg

SANDHOFEN. Am Samstag, 15. 

Juni, startet ab 13.30 Uhr der 5. 

Gaudi-Paddel-Wettbewerb für Firmen, 

Vereine und Behörden. Selbstver-

ständlich auch für Cliquen und Freun-

deskreise. Die Startgebühr beträgt 

pro Team 30 Euro. Trainingstermine 

werden am 4. und 7. Juni von 18 bis 

20 Uhr, am 9. Juni von 15 bis 17 Uhr 

sowie am 13. und 14. Juni von 18 

bis 20 Uhr angeboten. Zur Teilnahme 

brauchen Sie sechs Personen für ein 

Boot, davon mindestens zwei Frauen 

und einen schlagfertigen Namen für 

Ihr Team. Boote und Steuermann wer-

den vom Wassersportverein Sandho-

fen gestellt. Möglich sind auch reine 

Frauen- und Jugendboote. Die besten 

Kostüme werden prämiert. Ab 17 

Uhr steigt dann eine Party mit der DJ 

Crew Worms.  schi

 Anmeldungen sind ab sofort 

bis 8. Juni bei Herrn Engers, 

Mobil 0179 5992492, 

Fax 0621 772900 oder per 

E-Mail schiller007@kabelbw.de 

möglich. 

Zuschauer beim letztjährigen Gaudicup. Foto: Schillinger
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Der schlaue Eier-Dieb von Iris Welling

 Hugo und Hanni, die beiden 
Osterhasen, waren an diesem 
Morgen schon seit Stunden auf 
den Pfoten, denn alle Nester 
mussten versteckt sein, bevor die 
Kinder aus den Betten krochen.
„Ach du dickes Ei“, meinte Han-
ni, „die bunten Eier reichen nicht! 
Dabei haben wir doch mehr als 
im letzten Jahr eingepackt!“
 „Ich weiß“, fl üsterte Hugo, „dreh 
dich jetzt nicht um. Ich glau-
be, ein Dieb verfolgt uns!“ Er 
drückte Hanni ein Osternest in 
die Pfoten. „Hoppel schon mal 
alleine los. Ich werde dem Dieb 
aufl auern!“ Hanni hoppelte laut 
pfeifend davon, während sich 
Hugo schnell hinter den Eierkör-
ben duckte. Eine Minute später 
hörte er etwas im Korb rascheln 
und als er hineinsah, schaute ihn 
eine kleine, graugetigerte Kat-
ze aus großen Augen an. „Bei 
der saftigen Karotte“, rief Hugo, 
„wenn das keine echte Naschkat-
ze ist!“
„Wenn schon, dann bitte Nasch-
kater“, protestierte der Mäuse-

fänger, „und reg dich bloß nicht 
auf! Ich bin rein zufällig in 
eurem Korb gelandet, weil ich 
wissen wollte, was in so einem 
Osterhasen-Korb alles drin ist. 
Wir Katzen sind nun mal sehr 
wissensdurstig!“
„Neugierig ist wohl eher das 
richtige Wort“, grinste Hanni, 
„und was klebt da eigentlich in 
deinen Barthaaren? Das sieht 
mir verdächtig nach Eigelb aus!“
„Gekochte Eier sind nun mal 
mein Lieblingsgericht“, jam-
merte der kleine Kater, „die 
machen ein glänzendes Fell und 
sind für was-weiß-ich-noch-alles 
gut. Und wann soll ich denn, bit-
te schön, gekochte Eier bekom-
men, wenn nicht zu Ostern?“
„Da hast du recht“, stimmte Han-
ni zu, „aber wie sollen wir jetzt 
die Osternester für die Kinder 
füllen, nachdem du uns alles 
weggefuttert hast?“
„Daran hab’ ich nicht gedacht“, 
gab der Naschkater kleinlaut zu.
„Strafe muss sein“, meinte 
Hugo, „du saust jetzt so schnell 

du kannst zum Hühnerhof und 
beichtest dem Oberhuhn Aman-
da die ganze Geschichte. Sie 
soll dir einen Korb voller Eier 
mitgeben. Damit kommst du in 
Windeseile wieder hierher!“ Der 
Kater nickte eifrig und sauste 
los. Hanni schüttelte ihre langen 
Löffel. „Ich versteh’ dich nicht, 
Hugo. Glaubst du wirklich, dass 
Amanda einem dahergelaufenen 
Naschkater ihre guten Ostereier 
anvertraut?“ „Natürlich nicht – 
wahrscheinlich wird sie ihn mit 
Gegacker und Gekreische vom 
Hof jagen. Aber wir können jetzt 
in aller Ruhe weiterarbeiten. 
Den Eierdieb sind wir jedenfalls 
los!“ Doch Hugo irrte sich. Kei-
ne Viertelstunde später fl atterte 
Oberhuhn Amanda, bepackt mit 
einem Eierkorb, über die Wiese, 
gefolgt vom Naschkater. Auch er 
trug ein volles Eierkörbchen auf 
dem Rücken. „So, so“, gackerte 
Amanda, „ihr seid also über-
fallen und bestohlen worden, 
wie mir der Kater erzählt hat! 
Es gibt schon üble Gestalten in 

unserem Wald. Seid froh, dass 
euer kleiner Freund den Dieb 
verjagt hat! Er will euch helfen, 
die restlichen Nester zu verste-
cken – ich muss zurück zur Ei-
Ausgabe!“ Hugo und Hanni sa-
hen den Naschkater erstaunt an. 
„Was hast du denn Amanda für 
eine Lügengeschichte erzählt?“ 
Der Kater nahm den schweren 
Korb vom Rücken. „Ja glaubt ihr 
denn, sie hätte mir einen Korb 
voller Eier gegeben, wenn ich ihr 
die Wahrheit erzählt hätte? Das 
Wichtigste ist doch, ihr habt wie-
der genug Eier. Fangen wir jetzt 
mit der Arbeit an?“ Zu dritt ver-
teilten sie die letzten Nester und 
fi elen dann müde ins Gras. „Sag 
mal, kleiner Naschkater“, fragte 
Hugo, „wieso hast du dich nicht 
mit den Eiern aus dem Staub ge-
macht?“
 „Darum.“ Er zeigte in seinen 
Korb, in dem ein riesiges Nest 
voll mit bunten Eiern lag. „Die 
hat mir das Oberhuhn Amanda 
als Lohn für meine Tapferkeit 
geschenkt!“

DIE VORLESE-ECKE FÜR KINDER

Frohe Frohe Ostern!Ostern!
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Die „Nacht der Nächte“

WALDHOF. Am Karsamstag, 
den 30. März um 20 Uhr begeht 
die Gemeinde St. Franziskus 
die Osternacht und feiert das 
freudige Fest der Auferstehung 
Jesu Christi von den Toten. Die 
Gemeinde versammelt sich an 
diesem Abend vor der Kirche 
um das Osterfeuer, bevor mit 
der Osterkerze das Licht der 

Welt in die dunkle Kirche ge-
tragen und an die Gläubigen 
weitergegeben wird. Mit dem 
Gloria erklingen seid Gründon-
nerstag das erste Mal Glocken 
und Orgel. Alle sind sehr herz-
lich zu diesem festlichen Got-
tesdienst eingeladen, der dieses 
Jahr wegen der Zeitumstellung 
bereits um 20 Uhr beginnt.  zg

Fischessen beim ASV Früh-auf

SCHÖNAU. Traditionsgemäß 
veranstaltet der Angelsport-
verein Früh-auf Mannheim-
Schönau am Karfreitag, den 29. 
März 2013, ein Fischessen ab 
11.00 Uhr in der Lilienthalstra-
ße 193, Mannheim-Schönau. 
Die Mitglieder sind wieder gut 
gerüstet und locken mit Fisch-
spezialitäten. Es werden Zan-
der- und Seelachsfi let sowie 

Calamares angeboten. Natürlich 
ist auch für die Nichtfi schesser 
bestens gesorgt. Außerdem sor-
gen die Anglerfrauen wieder mit 
selbstgemachten Kuchen und 
Torten für ein reichhaltiges Ku-
chenbuffet.  Die Mitglieder des 
Angelsportvereins wünschen 
schon jetzt allen Besuchern ein 
paar frohe Stunden und guten 
Appetit.  zg

Ostereiersuchen am Waldmeisterring

GARTERNSTADT. Auch in 
diesem Jahr veranstaltet die 
Siedler- und Eigenheimer-
gemeinschaft Mannheim-
Gartenstadt SEG Einigkeit 
am Ostersamstag, dem 30. 
März 2013, um 15 Uhr am 
Waldmeisterring das Oster-
eiersuchen. Für das Suchen 
der Ostertüten von Gäste-
kindern erhebt die SEG einen 
Unkostenbeitrag in Höhe von 
7,00 Euro. Kinder, die bei der 

Ostereiersuche mitmachen 
möchten, können sich am Os-
tersamstag vor Ort anmelden. 
Daneben werden Grillwurst 
und Kaltgetränke sowie Kaffee 
und selbst gebackener Kuchen 
angeboten. Die Frauengruppe 
wird österliche Bastel- und 
Handarbeiten zum Verkauf 
anbieten. Die Vorstandschaft 
freut sich auf zahlreichen Be-
such beim Ostereiersuchen am 
Waldmeisterring.  zg
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SANDHOFEN. 1988 – vor 25 
Jahren – fand in Sandhofen 
ein großer Festumzug statt. 
Anlässlich der erstmaligen 
Erwähnung des Dorfes Sun-
thoven (heute Sandhofen) 
im Lorscher Kodex war ganz 
Sandhofen, aber auch die um-
liegenden Nachbargemeinden, 
bei einem großen Festumzug 
auf den Beinen. Monatelange 
intensive Vorbereitungen, mit 

vielen Plänen, waren für die-
ses Jubiläum nötig.

Im vergangenen Jahr erhielt 
das Sandhofer Heimatmuse-
um aus diesem Nachlass von 
Richard Bender die Zeich-
nungen über den damaligen 
Umzug. Das Museum hat nun 
diese Zeichnungen und auch 
Fotos ausgestellt, um dieses 
herausragende Ereignis wie-
der in Erinnerung zu rufen.

In Zusammenarbeit mit dem 
Fotostudio Mechnig-Pfeiffer 
wurde auch eine Diashow über 
dieses Fest zusammengestellt, 
die nun zusammen mit den 
Plänen und Fotos der Öffent-
lichkeit bei einer kleinen Fei-
erstunde im Museum präsen-
tiert wurde.

Die Vorsitzende des Sand-
hofer-Heimatmuseumsver-
eins, Helga Weber, passend 
zum Ereignis in ein histo-
risches Gewand der Frauen 
der Dreifaltigkeitsgemeinde 
gekleidet, eröffnete die Aus-
stellung und trug ein Gedicht 
von Fritz Wacker – „die Ge-
burt Sandhofens“ – vor.

An den Öffnungstagen ist 
die Präsentation jeweils ab 
15.30 Uhr zu sehen.

Öffnungszeiten: 1. und 3. 
Sonntag im Monat, 14-17 Uhr. 

schi

www.sosmedien.de

SANDHOFEN. Stimmungsvoll 
eröffnete das Bläserensemble 
des Peter-Petersen-Gymna-
siums die Einweihungsfeier 
des Athletenpavillons auf 
dem Gelände des WSV Sand-
hofen.

In Anwesenheit zahlreicher 
Gemeinderäte, des Sport-
kreises Mannheim, der Ver-
waltung und Vertreter des Lan-
dessportverbandes eröffnete 
Sportbürgermeister Lothar 
Quast die offi zielle Redner-

liste. Mit 288.000 Euro hatte 
sich die Stadt an dem Projekt 
beteiligt, das auch von Land 
und Bund bezuschusst wurde. 
„Das Gebäude ist stimmig, es 
passt sich in das Gesamtbild 
des Leistungszentrums hervor-

ragend ein“, so Quast. Somit 
können die Sportlerinnen und 
Sportler, die das Landeslei-
stungszentrum nutzen, in einer 
wesentlich angenehmeren At-
mosphäre als bisher die Lehr-
gänge besuchen. Quast dankte 
den Verantwortlichen im Kanu-
verband und beim WSV. „Der 
Pavillon war ein Projekt von 
Visionären, aber da die guten 
sportlichen Voraussetzungen 
vorhanden waren, wurde das 
Projekt auch umgesetzt. Die 
Stadt Mannheim ist stolz auf 
die Erfolge des WSV, denn der 
Verein ist ein wertvoller Reprä-
sentant von Mannheim“, been-
dete Quast seine Rede.

16 Ein- bis Vierbettzimmer, 
jedes Zimmer mit einer Nass-
zelle, bieten 32 Sportlern Un-
terkunft. Bei Bedarf können 
die großzügig dimensionierten 
Räume mit weiteren Betten 
ausgestattet werden, so dass 
bis zu 70 Schlafplätze und ein 
Aufenthaltsraum zur Verfü-
gung stehen. Den Sportlern, die 
bisher in einfachen Containern 
untergebracht waren, stehen 

nun auf zwei Etagen, die auch 
behindertengerecht erreichbar 
sind, jeweils 400 qm zur Ver-
fügung.

Charly Riffel, zweiter Vorsit-
zender des WSV, Landes- und 
Vereinstrainer, bekannter aber 
als Erfolgstrainer von Carolin 
Leonhardt, kam ins Schwär-
men, als er die Baugeschichte 
des Pavillons Revue passieren 
ließ. 14 Kilometer Wasserfl ä-
che liegen hier direkt vor der 
Haustür des Landesleistungs-
zentrums. Ideale Bedingungen 
herrschen hier auf dem Altrhein 
für die Wassersportler. Auch 
deshalb ist das Leistungszent-
rum gut frequentiert und bisher 
schon an 70 Tagen fest gebucht.

Lob von Riffel bekam auch 
der Architekt Manfred Ham-
mel und sein Dank ging ebenso 
an die Volksbank Sandhofen, 
die bei der Finanzierung be-
hilfl ich war, aber auch an die 
Ehrenamtlichen, die in jahre-
langer Tätigkeit den Verein so 
aufgestellt haben, dass dies al-
les ermöglicht werden konnte. 

schi

Neuer Athletenpavillon beim Wassersportverein
Feierliche Einweihung der Sportlerunterkunft an der Riedspitze

Peter Halder, WSV, Michael Scheidel, Sportkreis Mannheim, Rainer Spagerer, Stadtrat, Lothar Quast, 
Sportbürgermeister und Bernd Kupfer, Stadtrat, besichtigen eines der neu eingerichteten Zimmer.
 Foto: Schillinger

Helga Weber im Gespräch mit einem Besucher. Foto: Schillinger

„Szenen der Vergangenheit“
Sonderausstellung im Heimatmuseum

Mehr Berichte fi nden Sie auf
 www.stadtteil-portal.de

SECKENHEIM. Am Sonntag, 
24. März, beginnt auf der 
Waldrennbahn in Mannheim-
Seckenheim die Turf-Saison. 
Der Badische Rennverein hat 
für den VR Bank Rhein-Ne-
ckar-Renntag sieben Galopp-
rennen ausgeschrieben, die mit 
94 Meldungen eine starke Re-
sonanz bei den Besitzern und 
Trainern auslöste. „Man spürt 
förmlich, dass nach der lan-
gen Winterpause alle Aktiven 
„heiß“ darauf sind, mit ihren 
Pferden wieder gegeneinander 
zu laufen um die Besten zu 
ermitteln“, sagt Stephan Buch-
ner, Präsident des Badischen 
Rennvereins. Die Zuschauer 
profi tieren von spannenden 
Endkämpfen, wobei durch die 
großen Starterzahlen zudem 
hohe Quoten beim Wetten lo-
cken.

Ganz nach dem Motto „Un-
ser Herz schlägt für den Hinder-

nissport“ wird mit dem Richard 
Grimminger-Preis“ wieder ein 
Jagdrennen ausgetragen, das 
als Vorprüfung für die traditi-
onelle „Badenia“ am Samstag, 
27. April gilt. Nach der Absage 
der Veranstaltung in Krefeld 
handelt es sich um das erste 
Hindernisrennen in diesem Jahr 
auf einer deutschen Bahn. Mit 
von der Partie ist der von Petra 
Gehm trainierte Sekundant. Der 
achtjährige Wallach gewann 
den Richard Grimminger-Preis 
im Vorjahr und gilt somit als 
Titelverteidiger. Auf der Flach-
bahn kommt dem „Preis der 
VR Bank Rhein-Neckar und 
Geschäftspartner“ die größte 
sportliche Wertigkeit zu.

Die Veranstalter freuen sich 
ab 13.30 Uhr auf einen span-
nenden Renntag. zg

 Infos unter www.badischer-
rennverein.de

Saisonauftakt beim 
Badischen Rennverein

WALDHOF. In der Waldhof-
grundschule fand eine Premi-
ere statt. Das Eltern-Lehrer-
Tandem (Frau Nour-Salih, 
Frau Fischer) lud zum ersten 
interkulturellen Elterncafé der 
beiden Schulen (Luzenberg- 
und Waldhofschule) ein, das 
in Zukunft alle zwei Monate 
unter einem anderen Länder-
motto stattfi nden wird. Dieses 
Mal hatten sich zwei Mütter 
aus Eritrea bereit erklärt für 
das leibliche Wohl der Gäste 
zu sorgen. Dazu brachten sie 
nicht nur die landestypischen 
Koch- und Servierutensilien 
mit, sondern kleideten sich 
auch in den Trachten ihres 
Landes. Vor dem leckeren 
Hauptgericht aus Reis mit 
Fleisch wurden Vorspeisen in 
Form von speziellem Brot mit 
leichtem Zitronengeschmack 
und eine Art Crêpe mit einer 
würzigen Paste gereicht. Dazu 
gab es Kaffee mit Ingwer, 
der in den in Eritrea üblichen 
Tässchen serviert wurde. Die 
besondere Aufmerksamkeit 
der anwesenden Eltern aus 
den unterschiedlichsten Län-
dern erregten dabei die Zube-
reitung und das Gefäß, in dem 
der Kaffee gekocht wurde.

Neben den leckeren Spei-
sen und Getränken kam auch 
die Unterhaltung nicht zu 
kurz und so wurde bereits 
beschlossen, dass das näch-
ste Elterncafé am 18. April 
stattfi nden soll und sich dann 
türkische Mütter um das leib-
liche Wohl kümmern werden. 
Auch für Juni und das neue 
Schuljahr haben sich be-
reits Mütter aus Griechen-
land, Ghana und Marokko 
vormerken lassen. Zudem 
sollen die Rezepte gesam-

melt werden und es wurde 
angedacht, später daraus ein 
Waldhof-Kochbuch zu ma-
chen, das die unterschied-
lichen Speisen und Getränke 
der verschiedenen Nationen 
an der Schule mit Fotogra-
fi en bestückt darstellen soll. 
Die Initiatorinnen freuen 
sich schon jetzt auf die Vor-
stellung und den Genuss der 
ländertypischen Speisen und 
Getränke aus den vielen ver-
schiedenen Heimatländern 
ihrer Schüler.  zg

Premiere: Interkulturelles Elterncafé 
mit Schwerpunkt Eritrea

Leckere landestypische Speisen gab es beim ersten Interkulturellen 
Elterncafé. Foto: zg

GARTENSTADT. Gleich als 
Melanie Sollich das Frisörge-
schäft an der Waldstraße/Ecke 
Waldpforte übernahm, hat sie 
die kleine Grünfl äche direkt 
vor ihrem Laden bemängelt. 
Rings um den Baum wucher-
te das Gebüsch so stark, dass 
ihre Schaufensterwerbung 
teilweise nicht zu sehen war.

Zum 100. Jubiläum der Gar-
tenstadt wurde ihr zugesichert, 
dass die Grünanlage gesäubert 
und das Gebüsch zurückge-
schnitten wird. Die daneben 
befi ndliche Filiale der VR 
Bank Rhein-Neckar wollte so-
gar mit einer Bank das Areal 
verschönern; leider ist davon 
zum jetzigen Zeitpunkt keine 
Rede mehr. Da alles Bitten 

und Drängen nicht half, wand-
te sich Melanie Sollich an den 
CDU-Bezirksbeirat (BBR) 
Alexander Manz, der darauf-
hin eine schriftliche Anfrage 
durch den BBR Waldhof an 
die Verwaltung richtete. 

Lange geschah nichts. Doch 
nun hat anscheinend das Grün-
fl ächenamt seine Prioritätenli-
ste abgearbeitet und im vierten 
Quartal vergangenen Jahres 
wurde die kleine Grünanlage, 
zur Zufriedenheit aller, gesäu-
bert und die Büsche und der 
Baum wurden zurückgeschnit-
ten. Melanie Sollich und Ale-
xander Manz waren nun sehr 
zufrieden und dankbar über 
die Aktion der städtischen 
Gärtner.  schi

Freie Sicht auf Schaufenster

Melanie Sollich und Alexander Manz begutachten die gesäuberte 
Grünfläche. Foto: Schillinger
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SANDHOFEN. 100 Jahre Ein-
gemeindung von Sandhofen 
nach Mannheim wird auch am 
Rathaus in Sandhofen gefei-
ert. Dieses Gebäude blickt auf 
eine längere Standzeit zurück, 
denn es wurde im Jahre 1810 
errichtet. Trotz des hohen Al-
ters steht das Rathaus in der 
Mitte des alten Sandhofen 
prächtig da. Geliebt und ge-
pfl egt von seinen Bürgern, die 
auch gerne gespendet haben, 
um das Trauzimmer im ersten 
Obergeschoss herzurichten 
und künstlerisch gestalten zu 
lassen.

Doch was vor über 200 Jah-
ren Gültigkeit hatte, ist heute 
kein Standard mehr. Circa 25 
Prozent der Sandhofer Bevöl-
kerung ist über 60 Jahre alt. 
Immer mehr Menschen nut-
zen aus Alters- oder Krank-
heitsgründen Gehhilfen, junge 
Mütter haben heute seltener 
eine Oma im Hause, die auf 
die Enkel aufpassen kann, 
und auch Krippen- und Kin-
dergartenplätze sind nicht 
für alle ausreichend vorhan-

den. Wenn Menschen, die auf 
Gehhilfen angewiesen oder 
mit Kinderwagen unterwegs 
sind, den Vorort-Service des 
Städtischen Rathauses nutzen 
wollen oder müssen, stellen 
die Stufen am Eingang sie 
oftmals vor unüberwindbare 
Hindernisse, wenn keine an-
deren freundliche Menschen 
hilfsbereit zupacken können. 
Selbst das Trauzimmer im 
ersten Stock kann somit für 
nahe Verwandte des Braut-
paares ein Sperrbezirk wer-
den. Ein Zustand, der in der 
heutigen Zeit ein „no go“ ist, 
zumal der Bürgerdienst seit 
wenigen Monaten optimal mit 
dem Bus zu erreichen ist und 
ausreichend Parkplätze hier zu 
fi nden sind.

Die Fraktionsgemeinschaft 
Freie Wähler Mannheimer 
Liste hat nun die Verwaltung 
aufgefordert, die Vorort-Rat-
häuser seniorengerecht und 
barrierefrei zugänglich zu ge-
stalten, und nochmals auf ihre 
Anträge aus dem Jahre 2011 
hingewiesen.  schi

Sandhofer Rathaus mit Hindernissen
Fraktionsgemeinschaft Freie Wähler Mannheimer Liste fordert barrierefreie Bürgerdienste

Stadtrat Prof. Achim Weizel, Bezirksbeirat Gerhard Engländer 
und Stadtrat Roland Weiß auf dem Vorplatz im Obergeschoss zum 
Trauzimmer. Foto: Schillinger

Gemütliche Runde im Reiterstübchen.   Foto: zg

Schlachtfest bei der 
Spielvereinigung

SANDHOFEN. Bei gutem 
Schmaus und in fröhlicher Run-
de lässt es sich doch gut leben. 
Das dachten auch wieder die 
zahlreichen Gäste beim dies-
jährigen Schlachtfest, das zum 
24. Mal im „Reiterstübchen“ 
des Reit- und Fahrvereins vom 
„Freundeskreis der Fußballer“ 
ausgerichtet wurde.

An diesem Samstag konn-
te ruhig einmal die Küche kalt 
bleiben, denn beim Nachbar-
verein der Spvgg wurden wie-
der alle Spezialitäten rund ums 
Schwein angeboten. Hieß es 
doch auch dieses Jahr wieder: 
„Wer a Milichkann oder in Haf-
fe debei hot, der konn a fa umme 
Metzelsupp mit hähm nemme.“ 
Aber nicht nur die Wurstsup-
pe konnte man mit nach Hause 
nehmen, sondern auch – natür-
lich gegen Bezahlung – leckere 
Brat-, Blut- und Leberwurst so-
wie Schwartenmagen usw. Viele 

der Gäste nutzten diese Gele-
genheit auch wieder reichlich 
und so konnten die Veranstalter 
gegen Mittag den Ausverkauf 
dieser Spezialitäten vermelden.

Das Organisationsteam un-
ter Harald Wegerle war auch 
in diesem Jahr wieder bestens 
gerüstet, die hungrigen und dur-
stigen Gäste zu bedienen. Natür-
lich war auch der Vorstand mit 
Fritz Reubold an der Spitze und 
seinen Kollegen fast vollständig 
anwesend. Aber auch Sandho-
fens Prominenz, u. a. Karlheinz 
Schieß, Karlheinz Knopf, Bernd 
Mechnig, ebenso Spvgg- Eh-
renpräsident Fritz Schenkel, 
ließ sich die Gelegenheit nicht 
entgehen, mit Freunden und Be-
kannten in gemütlicher Runde 
zu feiern und zu plaudern. Die 
gut gelungene kulinarische und 
traditionelle Veranstaltung ging 
dann am späten Nachmittag zu 
Ende.  zg

BSG Mannheim-Nord lud 
zum Dankeschön-Essen 

WALDHOF. Ein Verein in der 
Größenordnung der BSG 
Mannheim-Nord kann die viel-
fältigen Aufgaben nur mit Un-
terstützung seiner ehrenamtlich 
tätigen Mitglieder bewältigen, 
die, wie die Heinzelmännchen, 
unsichtbar im Hintergrund 
wirken, anpacken und helfen, 
wo sie gebraucht werden. Mit 
einem Sektempfang begrüßte 

an einem Sonntagmittag der 2. 
Vorsitzende, Dietmar Röhrig, 
45 geladene Gäste, ehrenamt-
liche Helfer und Übungsleite-
rinnen/Übungsleiter, natürlich 
mit Partner, im Restaurant 
„Sportpark – Böhringer-Drei-
eck“. Er freute sich, ihnen auf 
diesem Wege den besonderen 
Dank der BSG Mannheim-
Nord aussprechen zu können.

Nach einem Rückblick auf 
das vergangene Jahr und die 
diversen Veranstaltungen stell-
te Röhrig den Veranstaltungs-
kalender für das Jahr 2013 
vor, in dem der Verein wieder 
viele Aktivitäten geplant hat, 
u. a. Busausfl ug und Grillfest. 
Die Übungsabende werden gut 
besucht und man ist bemüht, 
gegen die enorme Konkurrenz, 
das hohe Niveau im Reha- und 
Präventionssport, mitzuhalten. 
Nun knurrte der Magen, zumal 
alle wussten, dass gleich ein 
köstliches Essen serviert wür-
de, das jeder aus der Menü-
karte wählen konnte, dazu Ge-
tränke und Kaffee. Jetzt wurde 
es ganz still. Zum Gedanken-
austausch und gemütlichen 
Beisammensein blieb anschlie-
ßend noch genügend Zeit. Ge-
gen 17 Uhr verabschiedete 
Dietmar Röhrig die Gäste und 
alle stellten fest, dass es wieder 
ein gemütlicher Nachmittag 
war.  zg/redGemütliches Beisammensein nach dem Essen.    Foto: zg

SANDHOFEN. Olav Köppen 
schaut zufrieden und stolz 
über den bis auf den letzten 
Platz gefüllten Austragungs-
saal im Sandhofer Gasthaus 
„Zum Adler“. Der 44-Jährige 
ist Präsident des gastgebenden 
Vereins „Over the Top“ (OtT) 
aus Hanau. Seit über 20 Jah-
ren hat sich Köppen dem Arm-
wrestling-Sport verschrieben, 
der nach dem Film „Over the 
Top“ mit Sylvester Stallone 
einen Boom auch in Deutsch-
land erlebte. Circa 150 Wett-
kämpfer betreiben diesen 
Sport in 13 Vereinen. Seit 
2008 besteht nunmehr eine 
Armwrestling-Bundesliga in 
Deutschland.

In Mannheim waren zur 
Deutschen Meisterschaft 100 
Wettkampfteilnehmer erschie-
nen, unter denen auch Frauen 
zu sehen waren. So schaffte 
es Dany Hegel (Kampfrich-
terin von OtT) auch als Teil-
nehmerin wieder, Deutsche 
Meisterin zu werden. Auch 
Katrin Mook, als Leichtge-
wicht, erreichte einen hervor-
ragenden 3. Platz. Aus Mann-

heimer Sicht ist besonders der 
26-jährige Janus Smolarczyk 
zu erwähnen. Der Waldhöfer, 
der seit 2009 aktiv ist, holte 
sich in der Klasse bis 80 Kilo-
gramm mit dem rechten Arm 
den Titel. Mannschaftsmeister 
wurde der austragende Verein 
„Over the Top“ Hanau.

Die Veranstaltung, die schon 
am frühen Vormittag mit den 
Ausscheidungskämpfen be-
gonnen hatte, endete mit den 

Finalkämpfen nach 19 Uhr. 
Es waren sehr spannende und 
hochemotionale Kämpfe zu 
sehen und zeitweise war nicht 
nur die Raumtemperatur sehr 
hoch. Doch trotz aller Wett-
kampfspannung und Rivali-
täten verlief der Tag relativ 
ruhig, und das anschließende 
gemeinsame Feiern gehört 
selbstverständlich ebenso 
dazu wie zuvor die Duelle auf 
der Wettkampfbühne.  schi

Armwrestler aus ganz Deutschland am Start
Deutsche Meisterschaft im Gasthaus „Zum Adler“

Voller Körpereinsatz bei den Athleten und den Kampfrichtern.
 Foto: Schillinger

➜ KOMPAKT

 Kinderflohmarkt im Kindergarten Regenbogen

GARTENSTADT. Der Elternbeirat 

des Kindergartens Regenbogen 

gGmbH, Stiller Weg 19, Mannheim-

Gartenstadt, veranstaltet am 

Sonntag, den 14. April von 11-14 

Uhr wieder einen Kinderfl ohmarkt. 

Für das leibliche Wohl wird mit Kaf-

fee, Kuchen, Würstchen mit Bröt-

chen sowie mit sonstigen Speisen 

und Getränken gesorgt.  zg

 Anmeldungen und weitere 

Infos bei: Frau Früchtenicht, 

Tel.: 01525 3528552.

SCHÖNAU. Am Samstag, 23. März, 

fi ndet von 9 bis 14 Uhr bei Blumen 

Beier ein Kuchenverkauf statt, des-

sen Erlös dem Emmaus Kindergar-

ten in Schönau zugutekommt. Mit 

dem Erlös sollen dringend benötigte 

pädagogische Spielmaterialien ge-

kauft werden. dre

 Kuchenverkauf 
für Emmaus
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RUND UMS HAUS

WALDHOF. Am 13. März wäre 
Walter Beckmann 100 Jahre 
alt geworden; Beckmann war 
eine Institution auf dem Wald-
hof. Zusammen mit seiner Frau 
Käthe führte er die Drogerie an 
der Ecke Oppauer-/Roggen-
straße. Beide engagierten sich 
sehr für den Stadtteil Waldhof-
West und waren in der Behin-
dertenarbeit sowie bei der Pau-
luskirche aktiv.

Walter Beckmann war einer 
der Männer, die sich vehement 
für den damals sehr regsamen 
Stadtteil Waldhof-West (Alter 
Waldhof) eingesetzt haben. 
Gemeinsam mit Pfarrer Hans 
Dittmann und dem Redakteur 
der WaLuGa Joachim Faulha-
ber kämpften sie unter anderem 
für eine gefahrlose und behin-

dertengerechte Fußgängerque-
rung, eine Überquerung der 
Bahnlinie, die Waldhof-West 
von Waldhof-Ost trennt. Beck-
mann plädierte für eine „grüne 
Brücke“; stattdessen wurde 
aber die jetzige Unterführung, 
die Passarelle, gebaut.

Auch für die Umgestaltung 
des Alten Waldhofs setzte er 
sich tatkräftig ein. Alle, die in 
die Planung und Erneuerung 
des Stadtteils eingebunden 
waren, aus Politik und Ver-
waltung, kannten den kleinen 
kämpferischen Mann. Auch 
der damalige Oberbürgermei-
ster Gerhard Widder suchte 
das Gespräch mit Walter Beck-
mann, als es um die Umgestal-
tung des Stadtteils ging.

Als die „Woog“, die Waage 
für landwirtschaftlich genutzte 
Fahrzeuge, an der Ecke Op-
pauer-/Jakob-Faulhaber-Straße 
entfernt wurde, kam auf Vor-
schlag Beckmanns dort eine 
kleine Grünfl äche hin. Die 
Waldhöfer nannten dieses 
Plätzchen liebevoll „Beck-
mann-Park“ als Dank für den 
unermüdlichen Einsatz von 
Walter Beckmann. Dies er-
wähnte auch Walter Spagerer, 
Landtagsabgeordneter a. D., in 
seiner Laudatio, die er anläss-
lich der Verleihung des Hosen-
trägerordens an das Ehepaar 
Beckmann hielt.

Ohne Walter Beckmann wäre 
vieles auf dem Alten Waldhof 
nicht möglich gewesen.  schi

Zum 100. Geburtstag von 
Walter Beckmann

Walter Beckmann.
 Foto: Fam. Dettmann priv.

SCHÖNAU. Der Name Kon-
stanze Wegner ist den meisten 
Mannheimern bekannt, zum ei-
nen als langjähriges Mitglied im 
Gemeinderat und als Abgeord-
nete in ihrer 14-jährigen Amts-
zeit im Bundestag. Seit 1970 ist 
die Mannheimer Historikerin 
Mitglied in der SPD, war lan-
ge Jahre im Landesausschuss 
Baden-Württembergs und ist 
heute als Landesvorsitzende der 
AG 60 plus tätig. Auf Einladung 
von Stadträtin Andrea Saffer-
ling referierte Dr. Wegner, MdB 
a.D., bei der Jahreshauptver-
sammlung der SPD-Ortsgruppe 
Schönau im Siedlerheim über 
die Geschichte ihrer Partei. 

„Die Kenntnis der eigenen 
Geschichte und Tradition ist 
notwendig, denn nur aus der 
Kenntnis der eigenen Vergan-
genheit heraus, ihrer Leis-
tungen und Fehler kann man 
Orientierung für Zukunft ge-
winnen.“ Mit diesem Satz lei-
tete Frau Wegner ihren Vortrag 
ein, der mit der Entstehung der 
Partei bis zur Reichsgründung 
(1840-1871) begann. Die Ent-
stehung der Arbeiterbewegung 
hatte als Träger wandernde 
Handwerker mit Erfahrungen 
im Ausland zur Folge. In Eur-
opa gab es zu dieser Zeit eine 
Fülle sozialistischer Theoreti-
ker, zu denen auch Marx und 

Engels gehörten, deren „Kom-
munistisches Manifest“ 1848 
in Deutschland erschien. 1863 
gründete Ferdinand Lasalle 
in Leipzig den „Allgemeinen 
Deutschen Arbeiterverein“. 
August Bebel und Wilhelm 
Liebknecht gründeten 1869 in 
Eisenach die „Sozialdemokra-
tische Arbeiterpartei“ (Lieb-
knecht war ein enger Freund 
von Marx). 1875 erfolgte die 
Vereinigung beider Gruppie-
rungen in der „Sozialistischen 
Arbeiterpartei Deutschlands“. 
In der Zeit von 1890 bis 1914 
stieg diese zur stärksten Partei 
des Reichstages auf – parallel 
dazu verlief auch der Aufstieg 

der Gewerkschaft zur Massen-
organisation.

In der Weimarer Republik 
und unter der NS-Diktatur 
(1918-1945) fanden nur weni-
ge dauerhafte sozialpolitische 
Errungenschaften statt, z. B. 
das Betriebsrätegesetz und 
der Acht-Stunden-Tag. Das 
Bürgertum wendete sich von 
der Republik ab, die Entwick-
lung führte hin zum autori-
tären Präsidialstaat. Im Herbst 
1920 wendete sich die Mehr-
heit der USPD (Unabhängige 
Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands) der KPD zu, die 
dadurch zur Massenpartei auf-
stieg. 1922 kehrte der Rest zur 
MSPD (Mehrheitsozialdemo-
kratische Partei Deutschland) 
zurück. Seit dieser Zeit bis in 
die Geschichte der Bundesre-
publik datierte die Teilung der 
Arbeiterbewegung in einen 
kommunistischen und einen 
sozialdemokratischen Zweig. 
Trotz gelegentlichem Oppor-
tunismus bei Partei und Ge-
werkschaften gegenüber dem 
Nationalsozialismus bleibt der 
sozialdemokratische Wider-
stand ein Licht im Dunkeln 
von Anpassung, Wegsehen und 
Verbrechen.

Die Neugründung der Partei 
fand 1945 durch Kurt Schuh-
macher statt, der die „Zwangs-
vereinigung“ ablehnte. In der 
Re gierungs verantwortung 
Willi Brandts und Helmut 
Schmidts wurden viele sozial- 

und frauenpolitische Verbesse-
rungen durchgesetzt sowie eine 
neue Ostpolitik entworfen, die 
auf Versöhnung gerichtet war. 
Zu den Schattenseiten dieser 
Epoche gehören die Vernach-
lässigungen der Ökologie, was 
zur Entstehung der Grünen 
führte und den Verlust einer 
Generation für die SPD bedeu-
tete. Mit Schröders Politik ging 
Wegner nicht konform. Es gab 
viel Negatives: „sein zeitweilig 
sprunghafter, autoritärer Füh-
rungsstil (‚Hüftschüsse‘), der 
zur Deformation von Partei 
und Fraktion führte, die soziale 
Unausgewogenheit bei Harz 
IV, handwerkliche Mängel in 
der Gesetzesarbeit, Hilfl osig-
keit angesichts der Probleme 
der Massenarbeitslosigkeit und 
der Staatsverschuldung“, so 
Wegner.

Konstanze Wegner hätte ger-
ne Walter Steinmeier als Kanz-
lerkandidaten gesehen, denn 
Peer Steinbrück sei „kein ty-
pischer Vertreter der Arbeiter-
schaft, doch wird ihm die Par-
tei den Rücken stärken“. Für 
Deutschland würde sich die 
ehemalige Bundespolitikerin in 
der Rentenpolitik das Schwei-
zer System der Einheitsrente 
wünschen.

Andrea Safferling dankte mit 
einem Blumenstrauß Dr. Kon-
stanze Wegner für den interes-
santen Vortrag und lud zur an-
schließenden Diskussion ein. 
 dre

Geschichte der SPD: Licht und Schatten
Konstanze Wegner sprach über die bewegende Entwicklung der ältesten Volkspartei

Bezirksbeiratssprecher Dr. Karl-Christian Schroff, Stadträtin Andrea Safferling, Dr. Konstanze Wegner, dahinter 
Thomas Wunder (v.l.). Foto: Drechsler
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Sandhofen / Scharhof

Hotel-Gasthof „Zum Adler“  Ausgasse 1

Autohaus Fenzel   Bürstadter Straße 27

GEMÜ    Dompfaffweg 7-11

Glückskiste   Domstiftstraße 6

IKEA    Frankenthaler Straße 123

BIKEMAX   Frankenthaler Straße 131

Fotostudio Mechnig  Kalthorststraße 8-10

Mode Engländer   Kalthorststraße 3

Salon Rita   Hanfstraße 4

Blumen Offenloch   Frankenthaler Str. 123 (IKEA)

Raiffeisenmarkt   Kirschgartshäuser Str. 22-24

Lederwaren Benz   Kriegerstraße 4

Bürgerdienst   Obergasse 1

Schreibwaren Kirsch  Sandhofer Straße 323-325

Volksbank Sandhofen  Sandhofer Straße 313

Commerzbank   Sandhofer Straße 321

Sparkasse   Sandhofer Straße 331

Schuhhaus Kressmann  Schönauer Straße 24

Blumen Beier   Viernheimer Weg

Ladenkiosk „Stich“  Spinnereistraße 6

Reichert‘s Blumengalerie  Spinnereistraße 11

Schönau / Blumenau

Gaststätte Siedlerheim  Bromberger Baumgang 6

Sparkasse  Bromberger Baumgang 16

Zeitschriften Hönig  Danziger Baumgang 74

Toto Lotto s´Lädchen 

uff de Zeil   Kattowitzer Zeile 13a

bft Tankstelle   Lilienthalstraße 210

Volksbank Sandhofen  Memeler Straße 17-19

Toni`s Lädchen   Memeler Straße 21

Bürgerdienst Schönau  Memeler Straße 51

Waldhof / Gartenstadt / Luzenberg

Bürgerdienst Waldhof  Alte Frankfurter Straße 23

Toto-Lotto Brüchle   Speckweg 132  

Sparkasse   Hanauer Straße 50 

Volksbank Rhein-Neckar  Ecke Waldstraße/Waldpforte  

Volksbank Sandhofen  Langer Schlag 

Hetzel Schreibwaren  Freyaplatz  

Kiosk Mahl   Langer Schlag/Donarplatz  

Sparkasse   Langer Schlag/Donarplatz  

Sparkasse   Oppauer Straße 7  

Blumenhaus Ingrid  Glasstraße 16

TV 1877 Mannheim-

Waldhof e.V.   Boehringerstraße 5

Kulturverein Waldhof e.V.  Speckweg 18

Physio Praxis Sandra Stroezel Speckweg 45-51

www.sosmedien.de

SPD Sandhofen informiert 
Weiterführende Schulen im Mannheimer Norden

SANDHOFEN. Die Frage, wel-
che weiterführende Schule die 
eigenen Kinder besuchen sol-
len, bewegt viele Eltern von 
Schülerinnen und Schülern in 
der vierten Klasse. Deshalb 
veranstaltete der SPD-Orts-
verein Sandhofen eine Infor-
mationsveranstaltung mit dem 
Titel „Grundschulempfehlung, 
und was dann?“.

In der Diskussion mit den 
Eltern spielte dann die neue 
Situation nach der Aufhebung 
der verbindlichen Grundschu-
lempfehlung eine große Rolle. 
Die Bürgerinnen und Bürger 
wurden über die neuen sowie 
die bestehenden Schulformen 
in Mannheim informiert. Das 
bestehende Angebot an Wer-
krealschulen, Realschulen und 
Gymnasien wird nun durch 
die neu entstehende Gemein-
schaftsschule in Schönau auf 
der Kerschensteinerschule er-
gänzt. Stefan Fulst-Blei sagte, 
„die Gemeinschaftsschule 
sind die öffentlich-rechtliche 
Antwort auf die Walldorfschu-
len“. Deutlich über ein Viertel 
aller Werkrealschulen in BW 
sind aufgrund sinkender An-

meldezahlen gefährdet, was 
auch ein Grund ist, verstärkt 
auf Gemeinschaftsschulen zu 
setzen.

Zudem besteht die Möglich-
keit, einen 9-jährigen Gym-
nasialzug am Karl-Fried-
rich-Gymnasium zu besu-
chen oder das 6-jährige Tech-
nische Gymnasium an der 
Carl-Benz-Schule. Das Ange-
bot an weiterführenden Schu-

len in Mannheim ist sehr groß 
und es wird sich noch erwei-
tern. Zudem wurden Fragen 
zu Sinn und Schwächen des 
dreigliedrigen Schulsystems 
diskutiert.

Insgesamt zeigte sich, dass 
die grün-rote Landesregierung 
die Bandbreite von Möglich-
keiten bei weiterführenden 
Schulen stark verbessert hat. 

zg/red

OV-Vorsitzender Julian Marx bei der Begrüßung des 
Landtagsabgeordneten Stefan Fulst-Blei. Foto: zg

Baumaßnahmen an der Sandhofen-Schule. Foto: Schillinger

Edde’s Spezialitäten Restaurant Reblaus 
bietet jetzt auch Partyservice 

Produkte & DienstleistungenP&D

SANDHOFEN. Ob ein Essen 
zu zweit oder in größerem 
Rahmen, bei Edde’s Spe-
zialitäten Restaurant „Reb-
laus“ erhält jede Feier ihren 
persönlichen Charakter. Das 
Team von Eduard Siatkowski 
hat sich auf die Organisation 
und Durchführung von Fest-
lichkeiten aller Art spezia-
lisiert. Aber auch bei einem 
spontanen Besuch in der 
„Reblaus“ werden sich die 
Gäste in dem stilvollen Am-
biente der Räumlichkeiten 
wohlfühlen.

Im Restaurant können bis 
zu 70 Personen bewirtet wer-
den. Ein kleines Nebenzim-
mer, die mit vielen lieben 
Teddybären bestückte „Bä-
renstub“, bietet Platz für max. 
18 Personen. Es ist bestens 
geeignet für geschäftliche, 
aber auch für private Tref-
fen. Auch auf der idyllischen 
Gartenterrasse kann man die 
kulinarischen Köstlichkeiten 
des Hauses genießen. Die 
Küche unter der Leitung des 
Inhabers erfreut die Gäste mit 
einer interessant gestalteten 
Abendkarte. Auch der Mit-
tagstisch ist abwechslungs-
reich. Saisonale Köstlich-
keiten, wie Spargel und Wild 
aus der Region, zählen eben-
so zu den Spezialitäten des 
Hauses wie Steak- und Fisch-

variationen, die das Herz 
eines jeden Gourmets höher 
schlagen lassen. Für die klei-
nen Gäste hat „Edde“ eine 
besondere Kinder-Speisekar-
te mit vielfältigen Spiel- und 
Malangeboten ausgearbeitet. 
Für Geburtstagskinder ist im-
mer eine besondere Überra-
schung vorgesehen. Neu bei 
„Edde“ ist der Partyservice, 
auch für kleine Buffets oder 
mit einer schönen Fischplatte.

In den fast 35 Jahren Gas-
tronomie hat es sich Siat-
kowski immer zur Aufgabe 
gemacht, jedem Gast durch 
eine persönliche Atmosphä-
re Genuss und Entspannung 
zu vermitteln. Das Team aus 
Küche und vom Service steht 
ihm dabei stets zur Seite.

zg/red

 Edde’s Restaurant 
Reblaus, Frankenthaler 
Straße 85, 68305 Mann-
heim-Sandhofen. Öff-
nungszeiten: Mo. bis Do. 
11-24 Uhr, 
Fr. und Sa. 17-24 Uhr, 
Sonn- und Feiertage 
11-24 Uhr. Durchgehend 
warme Küche bis 22 Uhr. 
Tel.: 0621 787791 – 
Fax: 0621 772200, E-Mail: 
rebenkoch@aol.com, 
Web: www.eddes-restau-
rant-reblaus.de. 

Der Chef persönlich am Herd. Und es macht ihm sichtlich Spaß.
 Foto: Schillinger

SANDHOFEN. „Ich kann mir 
nichts Besseres vorstellen“, 
berichtet Rektor Gerd Staiger 
über die Zusammenarbeit mit 
den ausführenden Gewerken 
und der Verwaltung der Stadt 
Mannheim bei den Umbau-
arbeiten an der Sandhofen-
schule. „Es ist schwierig, bei 
laufendem Schulbetrieb un-
sere Schule umzubauen. Aber 
Bauleitung und Handwerker 
gehen so weit als möglich auf 
den schulischen Ablauf ein.“

Die Gebäude A und B sind 
fertig; es fehlt nur noch auf-
grund der Witterung der Klin-
ker. Nach Pfi ngsten beginnen 

die Innenraumarbeiten im 
Gebäude A, in dem auch das 
Rektorat, die Lehrerzimmer 
und der Hausmeister unterge-
bracht sind. Die Klassen zie-
hen dann in den Pavillon im 
Schulhof um. Betroffen sind 
auch der Physik- und der Bio-
logieraum. Umbaudauer circa 
ein Jahr.

Gedanken macht sich nun 
die Schule um eine neue 
Schulhofgestaltung. Pla-
nungsansätze sind auch schon 
vorhanden. So ist u. a. eine Se-
gelüberdachung zwischen den 
Gebäuden A und B angedacht; 
sie soll den Schülern auch bei 

Nässe die Nutzung des Pau-
senhofes ermöglichen.

Die jetzigen Umbauten wer-
den bis Mitte 2014 beendet sein 
– rechtzeitig zur 50-Jahrfeier 
der Sandhofenschule, die die-
ses Jubiläum am zweiten Sams-
tag im September groß feiern 
möchte. Eine Geschichtsprä-
sentation über die Schule wer-
de aufgebaut, berichtete Rektor 
Staiger, und eine Chronik solle 
auch erstellt werden. Hierfür 
wurden schon Kontakte zum 
Heimatforscher Alfred Heier-
ling und der Vorsitzenden des 
Heimatmuseums Sandhofen, 
Helga Weber, geknüpft. schi

Umbau der Sandhofenschule kommt gut voran

www.sosmedien.de



22. März 2013Seite 12

 ➜Samstag, 20. April
15 Uhr, AWO, 
Kaffeenachmittag im Siedlerheim
 ➜Sonntag, 21. April
10.30 Uhr, 60 Jahre Guter Hirte, 
Festgottesdienst mit Kirchenchor

WALDHOF
 ➜Karsamstag, 30. März 
20 Uhr, Osternacht 
vor der St. Franziskuskirche 
 ➜Samstag, 13. April
20 Uhr, CCW Hit-Mix-Party, 
KulturHaus Waldhof, 
Speckweg 18
 ➜Dienstag, 30. April
20 Uhr, Kulturverein Waldhof, 
Tanz in den Mai, KulturHaus 
Waldhof

GARTENSTADT
 ➜Freitag, 22. März
Siedlergemeinschaft Gartenstadt, 
Jahreshauptversammlung
 ➜Samstag, 23. März
Freunde des Karlstern, 
Jahreshauptversammlung
 ➜Sonntag 24. März
Sommertagsumzug, 
Bürgerverein Gartenstadt
 ➜Samstag, 30. März
15 Uhr, Siedlergemeinschaft 
Einigkeit, Ostereiersuchen 
am Waldmeisterring
 ➜Sonntag, 31. März
Siedlergemeinschaft 
Neueichwald II, Osterkörbchen
 ➜Montag, 1. April
Sgv. Freundschaft, 
Ostereiersuchen
 ➜Sonntag, 7. April
16 Uhr, Tanztee im Bürgerhaus, 
Bürgerverein Gartenstadt
 ➜Sonntag, 14. April
11-14 Uhr, Regenbogenkinder-
garten, Kinderfl ohmarkt
11 Uhr, Formstein, 
Finissage: Erde, Holz und Poesie, 
Kirchwaldstraße 4

LUZENBERG
 ➜Dienstag, 30. April
19 Uhr, Spiegelschlöss`l, „Tanz in 
den Mai“ mit DJ Massimo

TERMINE
SANDHOFEN

 ➜Freitag, 22. März 
17-19.30 Uhr, 
Feierabendfl ohmarkt für Kids und 
Teenies, Dreieinigkeitsgemeinde 
20 Uhr, PX de Dom, Hey Babe! 
– Das Duo Songs & Lyrics 
 ➜Samstag, 23. März
11-18 Uhr, Gewerbeschau 
Mann heim Nord beim TV 
Waldhof 1877
 ➜Sonntag, 24. März
11-18 Uhr, Gewerbeschau 
Mannheim Nord beim TV 
Waldhof 1877
 ➜Mittwoch, 27. März
19 Uhr, Sängerbund-Sängerlust 
1886, Jahreshauptversammlung 
im Adler
 ➜Samstag, 30. März 
19 Uhr, Café Bette, Live-Musik 
mit Too Late 
 ➜Sonntag, 21. April 
10.45 Uhr, PX de Dom, 
Dom-Frühschoppen, 
Die Blütenweg Jazzer 

SCHÖNAU
 ➜Samstag, 23. März
11-14 Uhr, Kinderfl ohmarkt, 
Kinderhaus Bromberger Baumgang
 ➜Dienstag, 26. März
20.30 Uhr, Jehovas Zeugen, 
Gedenkfeier, Marienburger 
Straße 13-15
 ➜Karfreitag, 29. März
11 Uhr, Fischessen bei 
ASV Früh-auf Ma-Schönau, 
Lilienthalstraße 193 
 ➜Sonntag, 7. April
9.30 Uhr, 
Jehovas Zeugen, Vortrag: 
„Ist mit dem Tod alles vorbei?“, 
Marienburger Straße 13-15

KÄFERTAL
 ➜Donnerstag, 18. April 
20 Uhr, Kultur im Park, 
Kulturhaus Mannheim Käfertal, 
Gartenstraße 8
Roberto Santamaria and his Latin 
Jazz Stars, Cha-Cha-Cha, Funk, 
Soul, Jazz mit Eleganz, Virtuosität 
und karibischem Flair

SPD SCHÖNAU
 ➜Mittwoch, 10. April 
17.30-18.30 Uhr, Senioren-
sprechstunde, SPD-Bürgerbüro, 
Danziger Baumgang 90, 
 ➜Samstag 13. April  
10-12 Uhr, Infostand SPD-Bür-
gerbüro
 ➜Mittwoch, 24. April 
 
18.30-19.30 Uhr, Bürgersprech-
stunde mit Stadträtin Andrea 
Safferling SPD-Bürgerbüro

SPD SANDHOFEN
jeden 1. Mittwoch im Monat 
19 bis 20 Uhr, Telefonsprech-
stunde mit Julian Marx, Tel. 
0151-23604441

HEIMATMUSEUM SANDHOFEN
1. u. 3. Sonntag im Monat
14-17 Uhr, Museum geöffnet, 
Bartholomäusstraße 12, 
Besichtigung auch nach 
Vereinbarung, Tel./Fax 
0621/772132 (Helga Weber), 
hmsandhofen@versanet.de

SV HARMONIA WALDHOF 
 ➜Sonntag, 7. April
9.30 Uhr, Harmonia Waldhof : 
ASV Feudenheim PM
 ➜Sonntag, 21. April
9.30 Uhr, Harmonia Waldhof : 
SV Waldhof 3
 ➜Samstag, 27. April
AH Kleinfeldturnier
 ➜Sonntag, 28. April
9 Uhr, Harmonia Waldhof : PSV 
Rapid Mannheim PM
 ➜Samstag, 18. Mai
Privatmannschaftsturnier

UNSER TEAM

Maria Baumgart 
(Anzeigen Sandhofen, Schönau)

Taubenstraße 2a
68307 Mannheim

Fon 0621-788400
Fax 0621-788401
Mobil 0160-8223160

E-Mail: 
m.baumgart@sosmedien.de

Petra Swoboda 
(Anzeigen Waldhof, Gartenstadt)

Glücksburger Weg 88
68305 Mannheim

Fon 0621-4307734
Fax 0621-4307735

E-Mail: 
p.swoboda@sosmedien.de

Klaus Schillinger 
(Redaktion)

Alte Frankfurter Straße 58
68305 Mannheim

Fon 0621-76216369
Mobil 0176-31142377

E-Mail:
k.schillinger@sosmedien.de

UNSERE TERMINE 2013

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

26. April (16. April) Energiesparen

24. Mai (14. Mai) Aktionswoche

28. Juni (18. Juni)
Weiße Nacht Sandhofen / 
Stadtteilfest Waldhof

19. Juli (09. Juli)
Freizeit  / 100 Jahre 
Eingemeindung Sandhofen

23. August (13. August)
Kerwe Sandhofen / 
Ausfl üge in die Region

20. September (10. September)
Bundestagswahl / 
Handwerkermarkt Sandhofen

11. Oktober (01. Oktober) Gesundheitstage

31. Oktober (22. Oktober)
Lange Nacht der Kunst 
und Genüsse / Gastronomie

29. November (19. November) Advent, Nikolaus

20. Dezember (10. Dezember) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 26. April

SCHÖNAU. Judoka Dennis 
Höllriegl vom 1.Karate-Do 
Schönau erreichte den dritten 
Platz bei den Südwestdeut-
schen Einzelmeisterschaften 
im Judo und somit die Quali-
fi kation zur Deutschen Mei-
sterschaft. Am Wochenende 
fanden die Südwestdeutschen 
Judo-Meisterschaften der 
U18 in Weilerbach statt. Dort 
trafen jeweils die besten vier 
Kämpfer aus Hessen, Rhein-
land, Saarland und der Pfalz 
aufeinander, um sich für die 
Deutschen Meisterschaften 
zu qualifi zieren. Da Dennis 
sich als Pfalzmeister für die 
Süd-West qualifi zierte, traf 
er im ersten Kampf auf ei-
nen Drittplatzierten aus dem 
Saarland. Dennis fand schnell 
in den Wettkampf und konn-
te den Kampf durch zwei 
schöne Fußtechniken vorzei-
tig für sich entscheiden. Im 
zweiten Kampf traf er auf ei-
nen starken Gegner aus dem 

Rheinland. Es war ein sehr 
intensiver Kampf, bei dem 
viele Techniken und Konter 
zu sehen waren. Dennis konn-
te sich mit einer Fußtechnik 
und einem Haltegriff, die zu 
Wertungen führten, einen klei-
nen Vorteil erkämpfen, den er 
über die 4 Minuten Kampfzeit 
verteidigen konnte. Im Halbfi -
nale traf Dennis auf den Hes-
sischen Meister. Es war 2 Mi-
nuten lang ein ausgeglichener 
Kampf, dann machte Dennis 
einen kleinen Fehler, den sein 
Gegner zu seinem Vorteil nut-
zen konnte, um den Kampf 
zu gewinnen. Im Kampf um 
Platz drei traf Dennis erneut 
auf einen Rheinländer. Mit 
einer schönen Kontertechnik 
konnte Dennis den Kampf 
vorzeitig durch Ippon gewin-
nen und den dritten Platz für 
sich sichern. Dieser dritte 
Platz war gleichzeitig das Ti-
cket für die Deutschen Einzel-
meisterschaften.  zg

Dennis Höllriegl erkämpft 
sich das Ticket zur Deutschen 

Einzelmeisterschaft

Dennis voll in Aktion. Foto: zg


